
ILSEZEITUNG
Es sind bewegte Wochen, in de-

nen wir uns gerade befinden. Die 
Stadt Osterwieck steht zum Beispiel 
vor der Entscheidung, wem sie für 
die nächsten 20 Jahren die Wege-
nutzungsrechte für das Stromnetz 
(im gesamten Stadtgebiet) und 
das Gasnetz (in Osterwieck, Berßel, 
Lüttgenrode und Schauen) erteilt. 
Und von wem sie damit in den 
kommenden zwei Jahrzehnten die 
Konzessionsbeiträge erhält. Das ist 
eine nicht zu unterschätzende Ein-
nahmequelle für den Stadthaushalt.

Der Haushalt selbst bewegt in 
diesem Jahr auch die Gemüter. 
Knapp neun Millionen Euro groß 
ist nach jetzigem Stand das Loch 
in der Stadtkasse. Eine unvorstell-
bare Summe. Warum die Lage so 
ist, wer das zu verantworten hat, 
das ist heute weniger das Thema, 
sondern nur noch, wie man aus der 
Misere herauskommt. Das geht nur 
langfristig und durch – umgangs-
sprachlich – Sparmaßnahmen, die 
aber nicht gerade selten eigentlich 
Einnahmeerhöhungen sind. Aktuell 
wird im Stadtrat die Angleichung 
der Grundsteuern A und B in den 
Orten auf den im Stadtgebiet höch-
sten Hebesatz von 400 Prozent 
diskutiert. Aber auch die Abgeord-
neten gehen eventuell mit gutem 
Beispiel voran und kürzen ihre 
Aufwandsentschädigungen. Wenn-
gleich diese marginalen Summen 
eher ein symbolischer Beitrag sind, 
damit das Land den guten Willen er-
kennt und der Stadt finanziell unter 
die Arme greift.

Unter dem Aspekt, der Stadt fi-
nanziell zu helfen, könnte auch die 
Gründung von Stadtwerken gese-
hen werden, die drei der Bewerber 
um die Energienetze gemeinsam 
anstreben. Dieses Ansinnen ist noch 
ganz neu. Doch bevor die Stadt aus 
ihren Werken Gewinne abziehen 
könnte, müsste sie erstmal investie-
ren. Nur wovon? Antworten und 
Entscheidungen sollten die näch-
sten Wochen bringen.

Am 20. März sind die volljährigen 
Einwohner des Stadtgebietes aufge-
rufen, sich an die Wahlurne zu bewe-
gen. Es ist Landtagswahl, wie man 
auch an den vielen bunten Köpfen 
und Plakaten im Stadtbild sehen 
kann. In diesen und den nächsten 
Tagen scheint ja Osterwieck fast der 
Nabel der Welt zu sein, so oft las-
sen sich hier Kandidaten sowie im 
Schlepptau Minister, Staatssekretäre 
und Spitzenpolitiker blicken. Übri-
gens sprach kürzlich Staatssekretär 
Rüdiger Erben einen netten Satz in 
Berßel: „Die besten Wahlverspre-
chen sind diejenigen, die schon vor 
der Wahl eingelöst werden.“

Am 20. März soll sich Osterwieck 
aber auch in die Sporthalle am 
Ratsgarten bewegen. „Osterwieck 
bewegt“, heißt der Titel einer Mes-
se, die ursprünglich Sport und Ge-
sundheit als Schwerpunkt vorsah, 
aber auf Grund der großen Reso-
nanz von Ausstellern nun sogar als 
örtliche Gewerbemesse bezeichnet 
werden kann. 

� Mario Heinicke
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Adi kommt zu 
„Osterwieck bewegt“

am 20. März in die
Sporthalle Osterwieck

Foto: Thomas Klitzsch
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Thomas Windel von der ZURICH Versicherung informiert über die Pflegezusatzversicherung

Sind Sie bestens vorbereitet, älter zu werden – und auch 
für den Fall, Sie werden pflegebedürftig, gut vorbereitet?

Der demographische Wandel der nächsten Jahrzehn-
te stellt ein historisch einmaliges und globales Phäno-
men dar. Der prozentuale Anteil älterer Menschen an 
der Gesamtbevölkerung wird sich voraussichtlich bis 
zum Jahr 2050 verdoppeln, gleichzeitig kommt es zu 
einer Verdreifachung der absoluten Zahl über 60-Jäh-
riger. Die Zahl der hochaltrigen Menschen steigt und 
mit ihnen die Zahl der pflegebedürftigen und schwerst 
pflegebedürftigen Personen.

Die Zahl von Menschen mit Demenzerkrankungen 
nimmt dramatisch zu.

Durch den demographischen Wandel entsteht ein 
Ungleichgewicht zwischen denjenigen, die in die Pfle-
gekasse einbezahlen, und denjenigen, die Leistungen 
aus der Pflegekasse erhalten.

Für viele Menschen ist es eine furchtbare Vorstellung, 
im Alter plötzlich zum Pflegefall zu werden und dann 
auch noch der eigenen Familie oder dem Staat auf der 
Tasche zu liegen.

Vorsorge für den Pflegefall ist sinnvoll, denn die Ver-
sorgung und Betreuung eines Pflegebedürftigen kann 
sehr teuer werden.

Dazu ein Beispiel:
Die Pflege zu Hause kostet bei Pflegestufe II monat-

lich im Durchschnitt 2700 Euro inklusive Miete und 
Nebenkosten. Als Einnahmen stehen von der Pflege-
kasse 1040 Euro und das eigene Einkommen (Renten-

zahlung) von 900 Euro. Unterm Strich bleibt eine Pfle-
gelücke von 760 Euro. In fünf Jahren entsteht so eine 
Summe von  45 600 Euro. Wer soll das bezahlen – Ihre 
Kinder oder Ihre Enkelkinder?

Eine private PFLEGEZUSATZVERSICHERUNG hilft für 
den Ernstfall finanziell vorzusorgen. Ohne Pflegezusatz-
versicherung muss die Lücke zwischen der Grundver-
sorgung durch die gesetzliche Pflegeversorgung und 
den tatsächlichen Kosten aus eigener Tasche bezahlt 
werden. Reichen Rente und Privatvermögen nicht aus, 
werden dann wirklich die Kinder und Enkelkinder zum 
Unterhalt verpflichtet.

Mit der Pflegeergänzungsversicherung sind Sie für 
den Ernstfall bestens gewappnet.

Je nach festgestellter Pflegestufe erhalten Sie ein so 
genanntes Tagesgeld, das Ihnen hilft, Ihre Familie vor 
großen finanziellen Belastungen zu schützen.

Mit dem Tarif PET genießen Sie das Privileg, selbst 
zu entscheiden, wie Sie die Versorgungslücke schließen 
möchten.

Nutzen Sie Ihre Chance und sorgen sie rechtzeitig 
für den Fall der Fälle vor. Diese Vorsorge gibt Ihnen ga-
rantiert ein Stück mehr Lebensqualität und Sicherheit 
für die Zukunft.

Sollte ich Sie neugierig gemacht haben, rufen Sie 
mich an, ich informiere Sie gern über die Vorteile die-
ser Absicherung.

NaCHRICHTeN

Anzeige

LANDKREIS. Der Kreiswahlaus-
schuss des Landkreises Harz hat 
unter Leitung von Kreiswahlleiter 
Landrat Dr. Michael Ermrich auf 
seiner Sitzung am 3. Februar 27 Be-
werber für die Wahl zum Landtag 
von Sachsen-Anhalt bestätigt. Ein 
Wahlvorschlag wurde wegen nicht 
ausreichender Anzahl von Unter-
stützungsunterschriften zurückge-
wiesen.

Wahlkreis 14 – Halberstadt:
CDU: Frauke Weiß, Halberstadt
DIE LINKE: Carsten Nell, Halber-

stadt
SPD: Gerhard Miesterfeldt, Bar-

leben
FDP: Detlef Ebert, Westerhausen 
GRÜNE: Mathias Fangohr, Hal-

berstadt
NPD: Thomas Fleischmann, Hal-

berstadt
ödp: Jens Rehmann,  Halberstadt

Wahlkreis 15 – Blankenburg
CDU: Bernhard Daldrup, Sarg-

stedt
DIE LINKE: André Lüderitz, Ilsen-

burg
SPD:  Dr. Ronald Brachmann, 

Drübeck
FDP: Klaus Bartsch, Timmenrode 
GRÜNE: Arnd Müller, Deersheim 
NPD: Tobias Anders, Wasserleben

Wahlkreis 16 – Wernigerode:
CDU: Angela Gorr, Wernigerode
DIE LINKE: Evelyn Edler, Magde-

burg
SPD: Siegfried Siegel, Wernige-

rode
FDP: Sebastian Drews, Wernige-

rode
GRÜNE: Sabine Wetzel, Wernige-

rode
NPD: Michael Schäfer, Wernige-

rode
Einzelbewerber: Avery Kolle, Wer-

nigerode

Wahlkreis 30 – Quedlinburg:
CDU: Ulrich Thomas, Quedlin-

burg
DIE LINKE: Monika Hohmann, 

Hedersleben
SPD: Andreas Steppuhn, Seehau-

sen
FDP: Wolfgang Döcke, Quedlin-

burg
GRÜNE: Stefan Brüne-Wonner, 

Quedlinburg
FREIE WÄHLER: Detlef Kunze, 

Gernrode
Einzelbewerber: Michael Schmidt, 

Hedersleben.

Das Osterwiecker Stadtgebiet 
gehört zum Wahlkreis 15 – Blanken-
burg. Wahltag ist Sonntag, der 20. 
März.

Landtagswahl am 20. März

Kreiswahlausschuss
bestätigt Kandidaten

Seite 2

Eintracht Osterwieck Sieger der 2. Stadtmeisterschaft
Die Mannschaft von eintracht Osterwieck gewann das Fußballturnier um die zweite Stadtmeisterschaft 
und erhielt den Wanderpokal der Volksbank Börßum-Hornburg. Im Finale bezwangen die Osterwiecker den 
TSV Zilly mit 2:0 nach Verlängerung. ausrichter des Turniers in der Osterwiecker Sporthalle war der Titel-
verteidiger Hessener Sportverein. Gemeldet hatten acht Mannschaften aus vier Vereinen. Foto: Bernd Kramer

STADT OSTERWIECK. Die Ener-
gieberater der Halberstadtwerke 
haben im vergangenen Jahr fast 500 
Kunden informiert, wie sie Energie 
effektiv einsparen können. „Seit ver-
gangenem Herbst beraten wir auch 
in Osterwieck“, so Geschäftsführer 
Ralph Botschen bei der jüngsten 
Vorstellung der Standortbilanz. „Die 
Beratung unserer Kunden ist uns ins-
gesamt elf Vollzeit-Stellen wert.“

Durch Förderprogramme moti-
viert der Energieversorger beispiels-
weise Kunden auch zum Austausch 
ihrer alten Heizungen und zum Um-
stieg auf Erdgasautos. So konnte ein 
Dutzend hochmoderne Erdgashei-

zungen dank des Förderprogramms 
installiert werden.

„Die Eigenerzeugung von Strom 
und Wärme aus erneuerbaren En-
ergien bauen wir kontinuierlich aus 
– in Form von Blockheizkraftwerken, 
Photovoltaikanlagen und einer ei-
genen Biogasanlage“, so Botschen. 
Das Unternehmen liefert zudem 
„grünen“ Strom – seit April 2009 
aus dem Klärschlamm der Halber-
stadter Kläranlage.

Die Analyse des unabhängigen 
Leipziger Beratungsunternehmens 
Eckart & Partner dokumentiert die 
Wirtschaftstätigkeit in konkreten 
Zahlen. Mit knapp sieben Millionen 

Euro leisteten die Halberstadtwerke 
ihren Beitrag zum Allgemeinwohl in 
Form von Gewerbesteuern, Konzes-
sionsabgaben an Kommunen in ih-
rem Netzgebiet sowie Gewinnaus-
schüttungen an ihre kommunalen 
Anteilseigner. „Fünf Städte und 25 
Gemeinden können sich auf unsere 
Zahlungen verlassen. Für Kommu-
nen werden verlässliche Einnahmen 
wie von uns immer wichtiger“, sag-
te Ralph Botschen. „Unsere Zahlun-
gen tragen zur Stabilisierung der 
kommunalen Haushalte bei.“ Dar-
über hinaus sei es den Halberstadt-
werken wichtig, auch die heimische 
Wirtschaft zu fördern. dku

Standortbilanz der Halberstadtwerke

Energieberater auch in Osterwieck tätig



Haarstudio Ulrike

Rössingstraße 7
Tel. (03 94 21) 2 94 21

38835 Osterwieck

Haus- und Brautservice
Abendfrisuren
Jugendweihe
Shop
Damen-, Herren- &
Kinderfrisuren

Öffnungszeiten:

Di.–Fr. 9.00–18.00 Uhr
Mi. länger 9.00–20.00 Uhr
Samstag 8.00–12.00 Uhr

Bei uns wird Ihre 
Treue belohnt!

Bei uns wird Ihre 
Treue belohnt!

Ein Besuch beim Haarprofi 
lohnt sich immer!

Kommen Sie vorbei und 
überzeugen Sie sich selber!

Gesundheitstipp

Schmerz:
Die Kreissäge
im Kopf

Kopfschmerzen können jeden 
treffen, die Formen und ursachen 
sind vielfältig. so sind heutzutage 
mehr als 160 verschiedene Kopf-
schmerzarten bekannt.

sie werden in zwei große Grup-
pen unterteilt. Bei den primären 
Formen ist der schmerz selbst die 
erkrankung. Zu ihnen zählen Kopf-
schmerzen vom spannungstyp und 
Migräne. sekundäre oder sympto-
matische Kopfschmerzen weisen 
hingegen auf eine andere erkran-
kung, zum Beispiel eine hirnhaut-
entzündung oder stirnhöhlenverei-
terung, hin.

Kopfschmerzen vom
Spannungstyp 

unter dieser häufigsten Kopf-
schmerzart leiden in deutschland 
laut Angaben des Forums schmerz 
38 prozent der erwachsenen Be-
völkerung zumindest gelegentlich.
Bei drei prozent sind diese chro-
nisch.

typische Auslöser sind ange-
spanntes Autofahren in dichtem 
Verkehr, Arbeiten unter Zeitdruck 
oder in schlecht belüfteten Räu-
men sowie ständige Körperfehlhal-
tungen.

Bei leichten bis mittelschweren 
Kopfschmerzen vom spannungs-
typ empfiehlt die deutsche Migrä-
ne- und Kopfschmerzgesellschaft 
folgende Wirkstoffe als Mittel der 
1. Wahl: die fixe Kombination aus 
Acetylsalicylsäure (Ass), paracet-
amol und Coffein, Ass 1000 mg, 
ibuprofen 400 mg, diclofenac 12,5 
und 25 mg sowie die fixe Kombina-
tion aus paracetamol und Coffein.

Migräne 
unter Migräne leiden zehn pro-

zent der erwachsenen Bevölkerung 
in deutschland. die Kopfschmer-
zen treten meist anfallartig, typi-
scherweise einseitig und pulsierend 
auf. Während einer Attacke sind 
die Betroffenen häufig licht- und 
lärmempfindlich, Übelkeit und 
erbrechen begleiten teilweise die 
Beschwerden. Bei etwa jedem 
zehnten patienten kündigt eine 
Aura die Migräneattacke an. die 
dauer einer Migräneattacke reicht 
von einigen stunden bis zu meh-
reren tagen. im Gegensatz zu den 
spannungskopfschmerzen bringt 
der Aufenthalt an der frischen Luft 
keine Besserung.

Übrigens: Auch die regelmäßi-
ge einnahme von schmerzmitteln 
kann Kopfschmerzen hervorrufen. 
Wenn sie häufiger als 10 Mal im 
Monat schmerzmittel einnehmen 
und schon morgens mit einem 
dumpfen Kopfschmerz erwachen, 
sollten sie mit ihrem Arzt oder 
Apotheker darüber sprechen.

hALBeRstAdt. experten zum An-
fassen, interessante themen rund 
um die Gesundheit, Raum für per-
sönliche Fragen – das bieten die 
Medizinischen sonntagsforen des 
AMeOs Klinikums st. salvator hal-
berstadt. Regelmäßig informieren 
ärztliche Mitarbeiter des Klinikums 
in der Zeit von 11 bis 12.15 uhr im 
halberstädter Rathaus über medi-
zinische diagnostik, therapie und 
Forschung. die Veranstaltungen 
sind kostenfrei.

Am 27. März werden Vertreter 
der Klinik für unfall-, hand- und 

Wiederherstellungschirurgie sowie 
der Klinik für Orthopädie und Rheu-
matologie Wissenswertes zum the-
ma „Gelenkschäden und endopro-
thesen“ präsentieren. Am 29. Mai 
geht es um „hören als Grundlage 
der Kommunikation – Wege zum 
guten hören“. interessierte können 
sich am 25. september über saures 
Aufstoßen (Refluxerkrankung) infor-
mieren und erfahren während des 
Medizinischen sonntagsforums am 
27. november interessantes zum 
thema „der graue star und seine 
Behandlung“.

Medizinische Sonntagsforen in Halberstadt 

Themen zur Gesundheit
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Von
Lutz
Leupold
Fallstein-
Apotheke
Osterwieck

Vereinszeitung
des TSV Berßel

BeRsseL. die zweite Ausgabe der 
Vereinszeitung des tsV Berßel 1912 
ist erschienen. Mitglieder, aber auch 
alle anderen interessierten erhalten 
vierteljährlich die neuesten infor-
mationen zu sportlichen Aktivitäten 
sowie spannende hintergrundbe-
richte. so bietet die Zeitung einen 
Rückblick auf das Jahr 2010 und 
erlaubt einen ersten einblick in die 
„Agenda 2011“, die mit abwechs-
lungsreichen Veranstaltungen und 
wichtigen Aufgaben gespickt ist. 
Vervollständigt wird die aktuelle 
Ausgabe durch einen Veranstal-
tungskalender. erhältlich ist die 
Vereinszeitung in den Filialen der 
Landbäckerei schönfeld in Berßel 
und Osterwieck, in der tourist- und 
stadtinformation Osterwieck sowie 
direkt über den tsV Berßel, zum 
Beispiel bei allen heimspielen.

Anneliese Scholle
verstorben

OsteRWieCK. sie war von 1973 
bis 1989 die erste Frau im Bürger-
meisteramt in der Geschichte der 
stadt Osterwieck. Am 11. Februar 
ist Anneliese scholle im Alter von 80 
Jahren gestorben.

in ihre Amtszeit fielen die 1000-
Jahr-Feier, der Bau des Medizini-
schen Zentrums, eines Abwasser-
kanalsystems, eines altengerechten 
Wohnhauses, einer Kinderkrippe 
und die umgestaltung der Mittel-
straße zu einer lebendigen einkaufs-
meile. das alles gelang ihr nur mit 
hilfe der örtlichen Betriebe, wie sie 
stets betonte.

Anneliese scholle stammte aus 
Oschersleben und kam erst 1973 
nach Osterwieck, als Bürgermeister 
erich Friedhoff aufhörte.

in den letzten Jahren wohnte sie 
in hoppenstedt.

OsteRWieCK. der hochzeitstag 
ist ein einzigartiges erlebnis im Le-
ben eines Brautpaares. immer wie-
der wird man die hochzeitsbilder zur 
hand nehmen. deshalb möchte man 
so perfekt wie möglich aussehen.

Frisur und Make up müssen den 
Anforderungen des tages in jeder 
hinsicht gerecht werden. Allein wird 
man sich damit schwer tun. Jede 
Braut hat insgeheim schon ihre Vor-
stellung, und genau da setzen wir 
auch an. Wir nehmen die Wünsche 
als Basis und Ausgangspunkt. 

um auf den typ der Frau einzuge-
hen, tasten wir uns schritt für schritt 
zum perfekten Look heran. darum 
sind proben so wichtig. etwas vier 
bis sechs Wochen vor der hochzeit 
sollte die Braut einen Beratungster-
min wahrnehmen und zum probe-
styling kommen. dabei sind ein Bild 
vom Kleid oder eine stoffprobe mit 
schmuck und Kopfbedeckung äu-
ßerst hilfreich.

im prinzip ist eine probe von zwei 
bis drei stunden ausreichend. haar-
Accessoires werden idealerweise 
nach dem probetermin gekauft. so-
mit hält man sich alle Optionen of-

fen und kann beim styling nach her-
zenslust experimentieren. Wir bieten 
einen Rund-um-service an Frisur 
und Make up an, und auf Wunsch 
ist auch ein Florist mit vor Ort. 

natürlich kommen wir auch nach 
hause oder ins hotel. 

ein Besuch beim haarprofi lohnt 
sich immer.

Ulrike Schmidt

Vorbereitung auf den schönsten Tag im Leben

Besuch beim Haarprofi 
lohnt sich immer

Anzeige

Für das richtige Aussehen zur 
Hochzeit sollte man sich schon im 
Vorfeld Zeit nehmen und von Pro-
fis beraten lassen. Foto: Bettina Bote

Fallstein-Apotheke – Gesundheit für Groß und Klein
Bahnhofstr. 16 | 38835 Osterwieck
Tel. 039421-69520 | info@fallstein-apotheke.de

Für Sie geöffnet:
Mo.–Fr. von 8.00–19.00 Uhr | Sa. von 8.30–13.00 Uhr

Monatsaktion März

Das hilft bei Kopfschmerzen!

Aspirin plus C
Brausetabletten
40 Stck. 14,49 * 11,95 j

Dolormin extra
Filmtabletten
30 Stck. 13,60 * 10,95 j

Thomapyrin intensiv Tabl.

20 Stck. 6,32 * 4,95 j

Alternative Hilfe 
Schüssler Salz Nr. 7 100 Stck. D6  nur 3,70 j

*bisheriger Apotheken-Abgabepreis
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Ab 1. März 2011 benötigen alle 
Mofa- und Mopedfahrer das neue 
schwarz-weiße Kennzeichen. Wer 
dann noch mit dem bisher gültigen 
grün-weißen Schild fährt, macht 
sich nicht nur strafbar, sondern ver-
liert auch den Versicherungsschutz 
– denn das Mopedschild ist der 
Nachweis für die gesetzlich vorge-
schriebene Haftpflichtversicherung. 
Wer mit einem ungültigen Moped-
schild unterwegs ist, hat keinen Ver-
sicherungsschutz. Bei einem Unfall 
müssen darum alle Kosten aus ei-
gener Tasche bezahlt werden – und 
das kann sehr teuer werden. 

Mit den 60 Euro, die das ÖSA-
Mopedschild kostet, ist eine Dek-
kungssumme von pauschal 100 
Millionen Euro für den Schadenfall 
abgesichert. Das mag sehr viel er-
scheinen, ist aber nach Experten-
ansicht notwendig. Denn wenn es 
zu einem Unfall mit schwerem Per-
sonenschaden kommt, ist die Absi-
cherung auch bis zu einer solchen 
Höhe angebracht.

Rund 1,7 Millionen Mofa- und 
Mopedfahrer sind in Deutsch-
land unterwegs. Das Unfallrisiko 
der Kleinkrafträder ist hoch – rund 
35 000 Haftpflichtschäden gab es 
2009. Die Versicherer zahlten dafür 
über 70 Millionen Euro an Geschä-
digte. Mit 20 Schäden auf 1000 
Fahrzeuge ist die Schadenhäufigkeit 
doppelt so hoch wie bei „richtigen“ 
Motorrädern.

Auch über eine Teilkaskoversiche-
rung sollte nachgedacht werden – 
ich empfehle sie jedenfalls. Denn sie 
hilft nicht nur bei Unwetterschäden, 
sondern vor allem bei Diebstahl. 
Noch immer ist das Diebstahlrisiko 
bei Mopeds und Mofas deutlich hö-
her als bei anderen Fahrzeugarten. 
32 Diebstähle je 1000 versicherte 
Fahrzeuge bedeuten eine um das 
Zehnfache höhere Quote als bei 
Motorrädern.

Außerdem bieten die ÖSA Versi-
cherungen einen speziellen Rechts-
schutz für Mofas und Mopeds an, 
sollte es etwa nach Verkehrsunfällen 
oder Bußgeldbescheiden zu Strei-
tigkeiten kommen. Für nur 2,22 Eu-
ro im Monat fährt der Anwalt mit.  

Nach dem Moped kommt bei 
vielen das erste Auto. Sicheres Mo-
pedfahren soll sich dabei auszahlen.  
Zum Beispiel so: Nach zwei unfall-
freien Jahren mit dem ÖSA-Moped-
schild steigen junge Leute mit der 
günstigeren Schadenfreiheitsklasse 
½ aufs erste Auto oder das Motor-
rad um. So haben Führerschein-
Neulinge einen perfekten Start, 
um sich ihren eigenen Schadenfrei-
heitsrabatt zu erfahren. Aber auch 
für junge Leute, die das „Begleitete 
Fahren ab 17“ nutzen, kann das ei-
nen finanziellen Vorteil bringen.

Also auf jeden Fall ab 1. März nur 
noch mit dem kleinen Schwarzen 
aufs Moped und eine sichere Fahrt 
in den Moped-Frühling 2011!

Von
Ralf
Döppelheuer
ÖSA-Agenturlei-
ter in
Osterwieck

VERSicHERUNGSTiPP

Ab 1. März nur 
noch mit dem

kleinen Schwarzen

entsorgungswirtschaft harz

Grünschnittsammlung
STADT OSTERWiEcK. Die Ent-

sorgungswirtschaft des Landkreises 
Harz (enwi) bietet den Bewohnern 
der Stadt Osterwieck die kostenlose 
Sammlung von gebündeltem Baum- 
und Strauchschnitt an:

•  am Samstag, dem 26. März, in 
Bühne, Deersheim, Göddeckenrode,  
Hessen, Hoppenstedt, Lüttgenrode,  
Osterode, Rhoden, Rimbeck, Schau-
en, Osterwieck, Stötterlingen,  Su-
derode, Veltheim und Wülperode;

•  am Donnerstag, dem 31. März, 
in Berßel, Dardesheim, Rohrsheim 
und Sonnenburg  sowie

• am Donnerstag, dem 7. April, in 
Zilly.

Mit dieser Straßensammlung bie-
tet die enwi den Bürgern eine Alter-
native zum Verbrennen, denn der 
Baum- und Strauchschnitt kommt 
in eine Kompostanlage. Allen inter-
essenten, die sich an dieser Aktion 
beteiligen möchten, gibt die enwi 
folgende Hinweise:

• Es wird ausschließlich Baum- 
und Strauchschnitt gesammelt.

• Damit eine zügige Übernahme 
möglich ist, legen Sie bitte das Ma-
terial am Sammeltag bis spätestens 7 
Uhr an der Straße vor ihrem Wohn-
grundstück am Straßenrand geord-
net bereit. 

• Sollten durch Baumaßnahmen 
Einschränkungen für die Abfuhr des 

Materials bestehen, so legen Sie bit-
te den Grünschnitt an der nächst be-
fahrbaren Straße ab.

• Um das Aufladen zu erleichtern, 
ist es notwendig, den Baum- und 
Strauchschnitt vorher zu bündeln. 
Verwenden Sie dazu Naturfasern, 
denn Metall- oder Plastikbänder 
können in der Kompostanlage nicht 
verrotten. Die Bündel können bis zu 
25 Kilogramm schwer und bis zu 2 
Meter lang sein, die Äste bis zu 15 
Zentimeter dick. 

• Für Kleinmaterial bietet die enwi 
70-Liter-Papiersäcke zum Preis von 
0,50 Euro/Stück an. Die Vertriebsstel-
len entnehmen Sie bitte dem Entsor-
gungskalender 2011 auf den Seiten 
34 und 35. Sie können das Materi-
al aber auch in Körben, Wannen, 
Eimern oder Kartons bereitstellen. 
Diese Gefäße nehmen Sie nach dem 
Entleeren wieder an sich. Bitte ver-
wenden Sie keine Textil- oder Plastik-
säcke sowie Regen- und Abfallbehäl-
ter!

• Bitte säubern Sie bei eventueller 
Verschmutzung die Übergabestel-
le nach der Abfuhr des Baum- und 
Strauchschnitts.

Beachten Sie bitte die Hinweise 
schon bei der Vorbereitung des Ma-
terials, da der Entsorger sonst ihren
Baum- und Strauchschnitt nicht 
mitnehmen kann. 

Umweltamt des Landkreises appelliert an alle Kleingärtner:

Gartenfeuer nur in Ausnahmefällen
STADT OSTERWiEcK. Mit Blick 

auf die bevorstehende Brennzeit 
weist  das Umweltamt des Landkrei-
ses Harz nochmals auf Folgendes 
hin:

Die Maßgaben der Gartenabfall-
verbrennverordnung gelten nur für 
private Gartenbesitzer und Mit-glie-
der von Kleingartenvereinen und 
Gartensparten. Der gewerbliche 
Bereich ist prinzipiell davon aus-
genommen. Bereits im Vorfeld der 
Brennperiode gibt es Anfragen bei 
der Unteren Abfallbehörde als auch 
bei den Bürgerbüros der Kommu-
nen. Schwerpunktmäßig geht es 
um die Frage: ist das Verbrennen 
von Gartenabfall im Frühjahr er-
laubt und in welcher Zeit kann ver-
brannt werden?. Deshalb nochmals 
der ausdrückliche Appell an alle 
Kleingärtner: Das Verbrennen sollte 
mit Rücksicht auf die Umwelt und 
Nachbarschaft nur in Ausnahmefäl-
len erfolgen.

Zuvor sollte jeder Haus- und 
Kleingartenbesitzer jedoch sorg-
fältig prüfen, ob für ihn nicht eine 
der umfangreichen und kostenlosen 
Möglichkeiten, die die Entsorgungs-
wirtschaft des Landkreises Harz an-
bietet, in Frage kommt. Dazu zäh-
len die Baum- und Strauchschnitt-
sammlungen und die Annahme von 
Grünschnitt auf den Wertstoffhöfen 

der enwi. Das stetig steigende Auf-
kommen bei den Sammlungen und 
der Anlieferung zeigt eindrucks-
voll, dass immer mehr Bürgern ihre 
Nachbarn nicht egal sind und sie 
bei der Entsorgung ihrer pflanzli-
chen Abfälle auf Kompostierung 
statt Verbrennen setzen.

Die Gartenabfallverbrennord-
nung des Landkreises Harz erlaubt 
ein Verbrennen von pflanzlichen 
Gartenabfällen in der Zeit vom 1. 
März bis zum 20. April.

Sollte in Ausnahmefällen keine 
Alternative zum Verbrennen der 
pflanzlichen Gartenabfälle beste-
hen, so sind beim Verbrennen eini-
ge Regeln zu beachten. 

Das Verbrennen von Gartenabfäl-
len ist Montag bis Freitag von 8 bis 
18 Uhr und Samstag von 8 bis 14 
Uhr gestattet. An Sonn- und Feier-
tagen ist das Verbrennen verboten. 
Das Verbrennen ist nur einmal im 
Kalenderjahr gestattet. Wer also im 
Frühjahr Gartenabfälle verbrannt 
hat, darf dies im Herbst nicht mehr.

Bevor die Feuer entzündet wer-
den, sind weitere Regelungen der 
Verordnung zu beachten. Dies sind: 
Das Verbrennen von pflanzlichen 
Gartenabfällen ist verboten bei 
lang anhaltender, extrem trocke-
ner oder feuchter Witterung sowie 
bei austauscharmen Wetterlagen 

(inversionswetterlagen). Die zu ver-
brennenden Gartenabfälle müssen 
trocken sein. Bereits angehäufte 
Gartenabfälle sind zum Schutz von 
Kleintieren direkt vor dem Verbren-
nen umzuschichten.

insbesondere ist es untersagt, 
frische oder feuchte Gartenabfälle 
zu verbrennen. Des Weiteren sei 
auf die Einhaltung von Mindest-
abständen (20 Meter zu Gebäu-
den, 10 Meter zu Gartenlauben 
und öffentlichen Verkehrsflächen, 
300 Meter zu Krankenhäusern 
und Sanatorien) hingewiesen. Ein-
zelheiten zu den Vorschriften der 
Gartenabfallverbrennverordnung 
können unter www.kreis-hz.de ein-
gesehen werden. Hier besteht auch 
die Möglichkeit, durch Anklicken 
hervorgehobener Worte Zusatzin-
formationen einschließlich Foto-
beispiel abzurufen.

Bei Fragen rund um das Thema 
Verbrennen von pflanzlichen Gar-
tenabfällen helfen die Mitarbeiter 
der Abfallbehörde des Landkreises 
Harz weiter. Sie sind wie folgt zu 
erreichen: Sachgebietsleiter Bernd 
Germer, (Tel.: 03941/5970-6766) 
sowie seine Kolleginnen Marlies 
Greil (Tel.: 03941/5970-6764), 
Birgit Heyer (Tel.: 03941/5970-
6762) und Denny Sander (Tel.: 
03941/5970-6791).

Infoveranstaltung
über Bioenergiedörfer

WERNiGERODE. Jühnde in Nie-
dersachsen, Effelter in Bayern, 
Feldheim in Brandenburg und viele 
andere Gemeinden in Deutschland 
haben sich auf den Weg gemacht – 
den Weg zum Bioenergiedorf. Was 
ist das – ein Bioenergiedorf? Gibt 
es auch im Landkreis Harz Voraus-
setzungen dafür? Wer kann dieses 
Vorhaben initiieren und wo gibt es 
Unterstützung?

Diese und viele andere Fragen 
beantworten am Mittwoch, dem 
2. März, ab 19 Uhr in der Remise, 
Marktstr. 1 in Wernigerode Prof. 
Volker Ruwisch und Prof. Dr. Folker 
Roland von der Hochschule Harz 
sowie Dr. Swantje Eigner-Thiel und 
Dr. Benedikt Sauer vom institut für 
Bioenergiedörfer Göttingen.

Der Landkreis Harz lädt alle inte-
ressierten zu einer spannenden in-
formations- und Diskussionsveran-
staltung ein. Weitere informationen
zur Veranstaltung gibt es im Agenda 
21-Büro des Landkreises Harz, Tele-
fon (039 43) 935 807.

Übrigens hatte vor einigen Jah-
ren schon mal eine größere Gruppe 
Dardesheimer das Bioenergiedorf 
Jühnde bei Göttingen besucht.



OSTERWIECK. Energiesparen ist 
weit mehr und komplizierter als 
ein Haus zu dämmen oder eine En-
ergiesparlampe einzudrehen. Das 
spürten die etwa 30 Teilnehmer 
einer ersten Informationsveranstal-
tung des Osterwiecker Energiebe-
ratungszentrums. Die Referenten 
der Versorger Eon-Avacon und Hal-
berstadtwerke freuten sich über das 
große Interesse der Bewohner aus 
mehreren Orten.

Nachdem Energiesparberater 
Rolf Schließer aber allein schon eine 
Stunde für einen allgemeinen Rund-
umblick des Energiesparens benö-
tigte, wurde allen schnell klar, dass 
das ein weit umfassendes Thema ist. 
Fachgebiete daraus sollen deshalb 
in weiteren Informationsveranstun-
gen näher beleuchtet werden.

Der Energiesparberater von Eon-
Avacon appellierte zunächst an Sa-
nierungswillige, sich vor Verände-
rungen an ihrem Haus mit der En-
ergiesparverordnung zu befassen. 
„Die Anforderungen werden immer 
schärfer.“ Wer neue Fenster im Haus 
einsetzt, sei mitunter verpflichtet, 
auch die Fassade besser zu däm-
men. Er riet, vorab fachkompetente 
Leute zu konsultieren.

Bevor viel Geld ins Energiesparen 
investiert wird, regte Rolf Schließer 
an, das eigene Verhalten zu über-
denken. 78 Prozent der Energieko-
sten benötige die Heizung, das Licht 
dagegen nur ein Prozent. Die jährli-
chen Energiekosten eines Haushalts 
hätten heute die Größenordnung 
eines Monatslohns.

Eine wichtige Frage sei also: „Wie 
kann ich meine Heizkosten senken?“ 
Dazu gab er Tipps zum effektiven 
Lüften der Räume, zur Temperatur, 

zur Dämmung und zum Standort 
von Heizkörpern. Was den Strom 
betrifft, seien der Elektroherd, zur 
Überraschung aller Gäste die Heiz-
pumpe sowie der Wäschetrockner 
die größten Verbraucher.

„Alle Maßnahmen kosten erstmal 
Geld“, sagte Schließer. „Auszahlen 
werden sie sich später.“

Sein Energieberater-Kollege Wolf-
gang Heim stieg danach in das The-
ma Licht ein. Dabei sprach er über 
die Schwierigkeiten der Verbraucher 
beim Kauf von Energiesparlampen. 
Bisher sei man gewohnt gewesen, 
sich an der elektrischen Leistung 
der Glühlampe zu orientieren, jetzt 
gebe es neu die Angabe des Licht-
stroms in der Maßeinheit Lumen.

Energiesparlampen (im Fachjar-
gon Kompaktleuchtstofflampen) 

würden sich rechnen, betonte 
Heim. Nicht nur weil sie viel weniger 
Strom als Glühlampen verbrauchen, 
sondern da sie auch viel länger 
halten. Bei den noch moderneren 
(aber noch teureren) LED-Leuchten 
sei die Lebensdauer bis zu hundert 
Mal länger als bei einer Glühlampe.

Die Energiesparberater hatten 
zur praktischen Anschauung einen 
Lichtkoffer mit Beispielmodellen 
mitgebracht. Außerdem war ei-
ne Wärmebildkamera aufgebaut. 
Als Referent kam Thomas Ziegen-
hardt von den Halberstadtwerken 
aber an diesem fortgeschrittenen 
Abend nicht mehr zum Zuge. Ein 
Grund mehr für das Osterwiecker 
Energieberatungszentrum, weitere 
Informationsveranstaltungen für die 
Bevölkerung anzubieten.

Die Referenten Wolfgang Heim, Rolf Schließer, Hannes Deicke und Tho-
mas Ziegenhardt (von links).

Informationsabend des Energieberatungszentrums

Die Vielfalt des Energiesparens
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Hochwasserschutz

BERSSEL. Vorbereitende Arbeiten 
zum Hochwasserschutz von Berßel 
haben begonnen. Bis Jahresende 
soll das Vorhaben, das 1,2 Millionen 
Euro kostet, abgeschlossen sein. 
Ebenso ein Deich zwischen Berßel 
und Osterwieck sowie der Rückbau 
des Großen Schütts in Osterwieck

Gartenverein

OSTERWIECK. Der Gartenverein 
Osterwieck hat am Sonntag, dem 6. 
März, seine Jahreshauptversamm-
lung. Vorsitzender Werner Hatz-
mann richtet die Einladung an alle 
Mitglieder. Die Versammlung be-
ginnt um 10 Uhr in der Gaststätte 
„Hafenbar“.

Kreisjägermeister

LANDKREIS. Kreisjägermeister 
Andreas Schattenberg bietet am 29. 
März, 21. Juni, 6. September sowie 
am 6. Dezember wieder Sprechta-
ge für Bürger und Jäger an. Diese 
finden immer in der Zeit von 15 bis 
17 Uhr im Landratsamt Halberstadt, 
Haus III, Zimmer 307 D statt.
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Messe und sportliche Aktionen bei „Osterwieck bewegt“ am 20. März 

Ein bewegender Tag im Osterwiecker Sportzentrum
OSTERWIECK. „Osterwieck be-

wegt“, so heißt das Motto einer 
Messe, auf der am Sonntag, dem 20. 
März, von 10 bis 18 Uhr etwa 40 re-
gionale Unternehmen, Vereine und 
Agenturen die Möglichkeit haben, 
sich den Bewohnern ihres Einzugs-
gebietes zu präsentieren. Außerdem 
werden an diesem Sonntag die drei 
Grundschulen aus dem Stadtgebiet 
einen sportlichen Wettbewerb unter 
Leitung des legendären Adi aus dem 
DDR-Kinderfernsehen bestreiten.

Lars Kohn vom Osterwiecker 
Vitalia plus-Gesundheitszentrum 
und Jörg Tietze von der Barmer Er-
satzkasse organisieren den Ausstel-
lungstag, der ein Höhepunkt für die 
Region werden soll. Dafür setzt sich 
auch Landrat Dr. Michael Ermrich 
ein, der die Schirmherrschaft über-
nimmt, sowie die Stadt Osterwieck, 
die als Veranstaltungsort die beiden 
Sporthallen zur Verfügung stellt.

Den Showtruck der Aktion „Deutschland bewegt sich!“ holt die Barmer nach Osterwieck. Foto: Barmer

Ein großes Thema der Messe wer-
den Gesundheit, Freizeit und Well-
ness sein. Hier werden Angebote 
von Gesundheitskassen, Apotheken, 
Pflegediensten, Kurse von Gesund-
heitszentren, Muskelfunktionsanaly-
sen, Stoffwechseltests und Vereins-

sport vorgestellt. Jedoch werden 
sich auch Firmen der Dienstlei-
stungs- und Handwerker-Branche 
präsentieren. Eine große Osterwiek-
ker Gewerbemesse also.

Umrahmt wird die Messe durch 
Auftritte von Karnevalsvereinen 

und Showtanzgruppen, geplant 
sind auch Schaufrisieren oder 
Schauschminken zu aktuellen 
Trends. Weiterhin wird es eine In-
formationsrunde der Agentur für 
Arbeit mit der Firma Ramme geben. 
Dabei geht es um Fördermöglich-

keiten für Firmen bei der Schaffung 
von Arbeitsplätzen sowie Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeiter.

Garantiert lebhaft wird es in der 
Sporthalle, wenn Adi alias Gerhard 
Adolph den sportlichen Wettstreit 
„Mach mit – mach’s nach – mach’s 
besser“ zwischen den Grundschu-
len aus Bühne, Hessen und Oster-
wieck leitet. Die Mannschaften, be-
stehend aus jeweils zehn Schülern 
(fünf Mädchen und fünf Jungen)  
der dritten Klassen, trainieren schon 
fleißig. Nach zwei Auftritten in den 
1970er bzw. 1980er Jahren kommt 
Adi damit noch einmal nach Oster-
wieck und unterhält nicht nur die 
kleinen Sportbegeisterten.

Ab 9.30 Uhr ist Einlass auf das 
Sportgelände in der Rudolf-Breit-
scheid-Allee. Autos können auf dem 
Anger geparkt werden. Zugang zum 
Messegelände erfolgt nur durch den 
Hintereingang, also links neben der 
Kegelhalle entlang. An der Sporthal-
le steht der Showtruck der Barmer 
Krankenkasse. Dieser kommt extra 
aus Berlin angereist, tourt innerhalb 
der Aktion „Deutschland bewegt 
sich!“ durchs ganze Land. An der 
Bühne am Showtruck, auf der ein 
Moderator durch ein Programm 
mit Auftritten und Gesprächen 
führt, wird es übrigens warm sein. 
Heizstrahler sorgen dafür, dass auch 
draußen niemand friert.

Die Messe ist im hinteren Teil der 
Sporthalle einschließlich ehemali-
gem Bühnenbereich aufgebaut. In 
der vorderen Hälfte bleibt Platz für 
Adis Sportwettkampf und weitere 
Programmteile, die von 12 bis 16 
Uhr folgen. Mit Karnevalsgruppen, 
Talk, Firmenpräsentationen, Fitness-
angeboten für Jung und Alt im 
Vitalia plus-Gesundheitszentrum, 
dem Chor des Kinderhauses an der 
Ilse, Yoga und Livemusik. Auch die 
kleine Turnhalle wird an diesem Tag 
genutzt. Hier stellen sich Sportver-
eine mit ihren Angeboten zum Mit-
machen vor.

Für den Besuch des Veranstal-
tungsgeländes wird für Erwachsene 
ein symbolischer Eintritt von einem 
Euro erhoben, der ausschließlich 
den drei Grundschulen zugute 
kommt. Veranstaltet wird auch ein 
Gewinnspiel, dessen Verlosung den 
Abschluss des Tages bildet. Für die 
Verpflegung der Besucher wird na-
türlich auch gesorgt.

SPEZIAL

Mit dieser Urkunde werden die 
Teilnehmer der Schulmannschaften 
geehrt.

Seite 6
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OSTERWIECK. Er heißt eigentlich 
Gerhard Adolph, doch alle kennen 
nur als Adi – durch die Sendung 
„Mach mit, mach’s nach, mach’s 
besser“ aus dem DDR-Fernsehen. 
Die legendäre Kindershow aus dem 
DDR-Fernsehen kommt nun nach 
Osterwieck, wo am Sonntag, dem 
20. März, ab 10 Uhr in der Sport-
halle die Grundschulen aus Bühne, 
Hessen und Osterwieck im sportli-
chen Wettstreit antreten.

Wie allwöchentlich vor 30 Jahren 
begeistert Adi heute immer wieder 
neue Kindergenerationen mit sei-
nen Spielen. Schnelligkeit und Ge-
schicklichkeit sind gefragt, um in 
den witzigen Sport- und Spielstaf-
feln gut abzuschneiden.

Gerhard Adolph war früher Lei-
stungssportler. Als Angehöriger der 
Kasernierten Volkspolizei und Mit-
glied des Sportvereins ASK Berlin 
erkämpfte er sich mehrere Titel im 

Gehen. Im Jahre 1959 errang er den 
dritten Platz bei den Leichtathletik-
meisterschaften der DDR im 20-km-
Einzelgehen und 1964 den zweiten 
Platz. Mit der Mannschaft errang er 

DDR-Meistert i -
tel in den Jahren 
1959, 1961 und 
1963 bis 1965. 
Für seine sport-
lichen Erfolge 
erhielt Adi die 
Titel „Meister des 
Sports“ und „Ver-
dienter Meister 
des Sports“.

1960 absolvier-
te Adolph auch 

ein Schauspielstudium. Bereits 1959 
startete seine erste Kindersendung 
im DDR-Fernsehen, „Sport – Spiel 
– Spaß“. Die Sendung „Mach mit, 
mach‘s nach, mach‘s besser“ mo-
derierte er von 1964 bis 1991 ins-

gesamt 333 Mal. Die Schulmann-
schaften mussten sich in Ausschei-
dungskämpfen für die Endrunde 
qualifizieren. Im Jahresendausscheid 

kämpften dann die besten Mann-
schaften um den vom Nationalen 
Olympischen Komitee der DDR ge-
stifteten Pokal.

Unter Adis Leitung treten die drei Grundschulen der Stadt im sportlichen Wettstreit an 

„Mach mit, mach’s nach, mach’s besser“ in der Sporthalle

Adi

10.00 – 11.30 Mach mit, mach’s nach, mach’s besser

11.30  Eröffnung durch Amtsärztin Dr. Heike Christiansen

12.00 – 13.00 Auftritt der Karnevalsvereine (Rhoden, Hessen,
  Deersheim, Osterwieck)

13.30 – 14.00 Gespräch Agentur für Arbeit mit Firma Ramme

14.00 – 14.30 Firmenpräsentationen

14.30 – 15.00 Vitalia Plus Präsentationen

15.15 – 15.30 Auftritt der Ilsespatzen 

15.30 – 16.00 Yoga mit Live-Musik der Love Keys

17.00  Gewinnspielverlosung

Auf der Außenfläche, am Showtruck, wird das Energieberatungs-
zentrum Elektrofahrzeug und Erdgasfahrzeug präsentieren und wer-
den einige Aktionen sich wiederholen.

„Osterwieck bewegt“ –
Programmablauf am 20. März

Harzsparkasse, Energiebera-
tungszentrum, ApoCare, Zurich 
Versicherung Paust, Elektroma-
schinenbau Ramme, Hörge-
räte Eger, Fallstein-Apotheke, 
Vitalia Plus, Barmer, Ars Viven-
di, Fallstein-Floristik, BCNH 
Schauen, Steinke Orthopädie, 
Fliesen-Wiegmann, Kulturland 
Osterwieck, Casa Culina Rohrs-
heim, Mann und Partner, Blu-
me Dienstleistungen Hessen, 
Biofitcosmetics, Kiebitz-Markt, 
Amway, Yoga-Schule Oster-
wieck, Zahnärztin Karen Lange, 
Zahnarzt Dr. Manfred  Bote, 
Digitale Vision Schauen, Agen-
tur für Arbeit, Hotel-Restaurant 
Waldhaus, Bonvita, Blumenge-
schäft Rosenkavalier Hessen, 
Industrielackierung Wolfgang 
Kortegast, Energetix Schmuck, 
La Vita D. Loose, Friseur Harle-
kin

(Stand bei Redaktionsschluss)

Beteiligte Firmen
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  Sonnabend • 26. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 14 Uhr 
Osterwieck-Quedlinburg
Kreisebene 14 Uhr
Zilly-Langenstein
Hessen-Groß Quenstedt
Lüttgenrode-Schwanebeck
Berßel-Osterwieck II
Deersheim-Langeln (Pokal)
Derenburg-Rohrsheim (Pokal)

Karneval

DEERSHEIM
19.30 Uhr Edelhofhalle, 
Abendveranstaltung des 
DNC
HESSEN
19 Uhr Weinschenke, Abend-
veranstaltung des HCC
OSTERWIECK
19.30 Uhr Kleine Turnhal-
le, Abendveranstaltung des 
OCC
RIMBECK
19.30 Uhr Schützenhaus, 
Abendveranstaltung des 
Dorfclubs Bühne

Konzert

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, Die 
Nacht der Musicals

 Sonntag • 27. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Oberliga 14 Uhr 
Halberstadt-Zwickau
Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Schwanebeck II

Karneval

OSTERWIECK
15 Uhr Kleine Turnhalle, Se-
niorenfasching des OCC
RIMBECK
14.30 Uhr Schützenhaus, 
Karnevalsveranstaltung für 
Jung und Alt des Dorfclubs 
Bühne (ab 13.30 Uhr Kaffee 
und Kuchen)

Dienstag • 1. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemeinde 
Bühne 
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Sport

VOLLEYBALL
Kreisliga 20 Uhr 
Sporthalle Badersleben: Spiel-
tag mit Badersleben, Hessen, 
Klein Quenstedt

Mittwoch • 2. März

Window Icons
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Blutspende

BERSSEL
 16.30-19.30 Uhr Schützen-
haus

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 3. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 5. März

Window Icons
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Ilsenburg-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Hausneindorf-Hessen
Dankerode-Zilly
Schlanstedt II-Lüttgenrode
Eilsdorf-Berßel
Osterwieck II-Dedeleben
Deersheim-Schwanebeck
Rohrsheim-Hessen II

Karneval

DEERSHEIM
19.30 Uhr Edelhofhalle, 
Abendveranstaltung des 
DNC
HESSEN
14.30 Uhr Weinschenke, 
Kinderfasching des HCC Rot-
Gold (ab 13 Uhr Umzug)
19 Uhr Weinschenke, Abend-
veranstaltung des HCC Rot-
Gold
OSTERWIECK
19.30 Uhr Kleine Turnhal-
le, Abendveranstaltung des 
OCC
RHODEN
15.11 Uhr Kulturhaus, Senio-
renveranstaltung des RCC (ab 
14 Uhr Kaffee und Kuchen)
19.30 Uhr Kulturhaus, Abend-
veranstaltung des RCC

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, die Heimat-
stube ist für Besucher geöff-
net

 Sonntag • 6. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Karneval

RHODEN
15 Uhr Kulturhaus, Kinderfa-
sching des RCC

Kirche

BÜHNE
9.30 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
11 Uhr Gottesdienst

 Montag • 7. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 8. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

BERSSEL
14 Uhr Pfarrhaus, Frauenkreis

 Mittwoch • 9. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt
BERSSEL
14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer

Kirche

OSTERWIECK
14.30 Uhr Frauenkreis

 Sonnabend • 12. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Gernrode
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Veckenstedt
Hessen-Langenstein
Berßel-Dingelstedt
Lüttgenrode-Eilsdorf
Dedeleben-Deersheim
Rodersdorf-Osterwieck II
Harsleben II-Rohrsheim

Karneval

RHODEN
19.30 Uhr Kulturhaus, Abend-
veranstaltung des RCC

 Sonntag • 13. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

Oberliga 13.30 Uhr 
Halberstadt-Bautzen
Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Ströbeck II

Kirche

BERSSEL
14 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
10 Uhr Musikalischer Gottes-
dienst zum Passionsaltar mit 
den Kirchenchören Oster-
wieck und Wasserleben

Dienstag • 15. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 16. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 17. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-

café des Hospizvereins

Sport

VOLLEYBALL
Kreisliga 20 Uhr 
Kulturhaus Rhoden: Spieltag 
mit Fallstein Rhoden, Hessen 
und Th. Müntzer

 Sonnabend • 19. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Blankenburg-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Einheit WR II-Zilly
Schlanstedt-Hessen
Dingelstedt-Lüttgenrode
Badersleben-Berßel
Deersheim-Osterwieck II
Rohrsheim-Schwanebeck II

Kirche

OSTERWIECK
9.30 Uhr Nikolai-Kirche, Kin-
derkirche

 Sonntag • 20. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Messe

OSTERWIECK
10-18 Uhr Sporthalle, „Oster-
wieck bewegt“

Sport

Oberliga 14 Uhr 
Halberstadt-Chemnitz II

Kirche

HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
RHODEN
9.30 Uhr Gottesdienst

 Montag • 21. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Dienstag • 22. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 23. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Freitag • 25. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

ILSENBURG
19.30 Uhr Harzlandhalle, „Ka-
stelruther Spatzen“ – „Immer 
noch … wie am ersten Tag 
live 2011“

 Sonnabend • 26. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

FUSSBALL

Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Germania WR

 Sonntag • 27. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 29. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 30. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

HOPPENSTEDT & RHODEN
14 Uhr Frauenkreis

 Donnerstag • 31. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Comedy

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, OTTO 
– live 2011
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Blick in das bis heute gut erhaltene Innere der Hagenmühle.

BERSSEL. Wie unsere früheren 
Ortschronisten berichten, ist aus ei-
ner Urkunde aus dem Jahre 1410 er-
sichtlich, dass ein Darlehen von der 
Äbtissin von Stötterlingenburg für 
das Gelände gegeben wurde. Die 
Historie erwähnt später die Ritter-
gutsbesitzer von Rössing als Besitzer 
und Erbauer der Obermühle und 
der Hagenmühle.

Laut Kirchenbücher war erstmalig 
im Jahre 1666 die Rede vom Rös-
singschen Müller Asmus Nordhusen. 
Diese Familien und deren Nachfah-
ren wurden bis 1700 erwähnt. Im 
Jahre 1866 verkauften die Erben 
der Rössings, die von Branconis, die 
Mühle an Rentier Sudhoff.

Dieser veräußerte die Mühle im 
Jahre 1881 an Andreas Franz Beh-
rens. Er soll der beste Schütze in 
Berßel gewesen sein und war Teil-
nehmer an der Schlacht bei König-
grätz 1866. Auf diese Erwähnung 
legten die Patrioten des deutschen 
Vaterlandes größten Wert!

Vor dem Erntedankfest 1887 
brannte die Mühle bis auf die 
Grundmauern ab. 1888 wurde sie 
durch Neubau wieder errichtet und 
mit den damaligen modernsten 
Maschinen ausgestattet.

Im Jahre 1904 übernahm Her-
mann Behrens sen. die Mühle und 
die Landwirtschaft vom Vater. Zur 
Mühle gehörte der gesamte Hagen 
mit 35 Morgen Wiese und Acker. 
Später erbte Hermann Erwin Beh-
rens jun. die Mühle und den Hof. 
Auch er war ein guter Schütze. 
Mehrmals errang er den Königsti-
tel beim Berßeler Schützenfest. Die 
Schützenscheiben am Haus belegen 
die Jahreszahlen.

Hermann jun. wurde auch Tom-

mi genannt. Sein Herz schlug auch 
für den Fußball. Die Spiele verfolg-
te er auf seinem privaten Grund 
und Boden und feuerte die Spieler 
an. Im Jahre 1956 hatte er einen 
großen Teil des Hagens mitsamt 
des Geländes der Uhlenburg an die 
Gemeinde verkauft. Dort wurde 

der Sportplatz errichtet.
Als man 1958 einer alten Tradition 

folgend in Berßel wieder Schützen-
feste feierte, wurde der alte Schüt-
zenkönig Hermann Behrens jun., 
genannt Tommi, am Morgen mit 
Blasmusik zum Umzug abgeholt. 
Er war der letzte Schützenkönig vor 

Geschichte der Berßeler Betriebe: Hagenmühle

Vier Generationen der Familie Behrens waren Müller

Mühlenhof mit Pferdewagen und vollen Kornsäcken.

Günter und Ruth Behrens. Hermann Behrens jun.

dem Zweiten Weltkrieg.
Auch Mühlenbesitzer Hermann 

Behrens jun. trat der LPG „Mao-Tse-
Tung“ in Berßel bei. Da wurde mor-
gens in der Mühle gemahlen und 
geschrotet für die LPG und Bauern 
des Dorfes. Nachmittags wurde 
im Feldbau gearbeitet.  Sein Sohn 
Günter hatte ebenfalls das Müller-
handwerk in Veckenstedt erlernt 
und sich als Mühlenbauingenieur 
weitergebildet. Damit übernahm 
auch er traditionell Mühle und Hof 
vom Vater. Er hatte eine Familie ge-
gründet und lebte mit seiner Frau 
Ruth viele Jahre auf dem Hof Nr. 29. 
Seine Frau hatte sich auf das Dorf-
leben eingestellt und eingewöhnt. 
Es wurden noch Tiere gehalten und 
gefüttert. Ein treuer Gehilfe, Otto 
Weihrauch, half ihnen bei der Arbeit 
auf dem Hofe.

Später, als Günter seinen Arbeits-
platz in Schauen als Bodenmeister 
der LPG und später in der Bäckerei 
PGH „Dobus“ in Osterwieck  auf-
nahm, wurde der Mühlenbetrieb 
eingestellt.

Die Mühle ist bis heute gut erhal-
ten, in einem gepflegten Zustand 
und als Denkmal früherer Arbeit 
und Lebensweise anzusehen.

Inzwischen sind auch der Müller 
Günter Behrens und seine Frau Ruth 
verstorben. Das Mühlengrundstück 
bewohnt nun der Sohn Thomas 
Behrens mit seiner kleinen Fami-
lie: Karina Müller als Partnerin und 
Sohn Hermann-Luis Behrens.

Thomas Behrens ist der erste 
männliche Nachkomme ohne Mül-
lerberuf. Er erlernte das Tischler-
handwerk.

Klaus Müller und Dita Bergener

OSTERWIECK. Der Osterwiecker 
Ostfalia-Verlag hat den vierten Band 
seiner Reihe „Literatur in Ostfalen“ 
herausgegeben. Verleger Dr. Tho-
mas Dahms ist auch Mitorganisator 
der regionalen Literaturmesse „Au-
tor & Buch“, zu der am Sonntag, 
dem 27. Februar, nach Schöppen-
stedt eingeladen wird.

Die Landesgrenze existiert für 
Thomas Dahms praktisch nicht. Der 
Salzgitteraner, der in Hornburg das 
Ostfalen-Netzwerk und in Oster-
wieck in der ehemaligen Stephani-
schule den Ostfalia-Verlag betreibt, 
arbeitet in Ostfalen. Und das reichte 
einst von Hannover bis Magdeburg. 
So ist auch das Engagement des 
promovierten Historikers angelegt 
– was sich übrigens in seiner Mit-
arbeit in der Initiative Kulturland 
Osterwieck ausdrückt.

Sein verlegerisches Erstlings-
werk war 2009 die „Ostfälische 
Anthologie“ mit der Osterwiecker 
Stephani-Kirche auf dem Einband, 
eine Einladung an Autoren aus Ost 
und West, Texte in einem Buch zu 
veröffentlichen. Autoren aus dem 
Landkreis Hildesheim gestalteten 
danach das Buch „Wie ist es nur 
möglich?“. Sein dritter Band hieß 
„Herbstfunde“. Hier veröffentlichte 
Reinhard Försterling seine Gedichte. 
Ein Autor aus Salzgitter, geboren in 
Dardesheim.

„Lebensgold“ heißt nun das vierte 
Buch. Hannelore Loske aus Salzdah-
lum, geboren 1937 in Magdeburg, 
stellte dafür Gedichte, die sie seit 
ihrem 40. Lebensjahr schrieb, zur 
Verfügung. „Die Quintessenz aus ih-
rem Leben“, umschrieb es Thomas 
Dahms. Erinnerungen an die Kind-
heit, die Autorin will aber auch der 
älteren Generation Mut machen, 
etwa sich nach einem Trauerfall auf 
einen zweiten Lebenspartner einzu-
lassen. „Lebensgold ist die Fähig-

keit, sich schreibend ausdrücken zu 
können“, erklärte Dahms.

Hannelore Loske wird übrigens 
auch auf der Schöppenstedter 
Messe am 27. Februar in der Eulen-
spiegelhalle vorlesen. Ab 12.45 Uhr 
steht sie auf der Bühne 2.

Es ist die nunmehr dritte Litera-
turmesse „Autor & Buch“, die Auto-
ren, Verleger und Leser aus Ostfalen 
zusammenführt. Geöffnet ist sie von 
10 bis 17 Uhr. Neben Lesungen gibt 
es auch literarische Foren. 

Messe „Autor & Buch“ am 27. Februar in Schöppenstedt

Osterwiecker Verlag stellt 4. Band vor

Wie ein Baby für Dr. Thomas Dahms. Der Verleger mit den bisher vier 
Bänden seiner Reihe „Literatur aus Ostfalen“ im Arm.

BÜHNE
Der angestrebte Kiesabbau in 

der Ilseniederung zwischen Büh-
ne, Hoppenstedt und Stötterlingen 
wird wieder aktuell. Der Goslarer 
Antragsteller will von seinem Recht 
auf ein Planfeststellungsverfahren 
Gebrauch machen.

DARDESHEIM
Mit Dardesheim fasst die letzte 

der sieben Gemeinde einen so ge-
nannten Vorbehaltsbeschluss zur 
Bildung einer Einheitsgemeinde 
Aue-Fallstein.

Die Dardesheimer Außenstelle 
der Kreismusikschule existiert seit  
zehn Jahren. Sie gilt als Nachwuchs-
schmiede für das Stadtorchester.

DEERSHEIM
Der Mühlenteich wurde durch 15 

ABM-Kräfte seit vergangenem Au-
gust entschlammt und renaturiert.

Das Kirchenschiff der Peter-und-
Paul-Kirche erhält eine neues Dach.

OSTERWIECK
Bei der Restaurierung des Erkers 

am Heimatmuseum werden acht 
Schichten Farben aus 400 Jahren 
entdeckt.

Die Bürgerinitiative gegen Arsen 
organisierte ein Seminar zum The-
ma „Bürgerbeteiligung und Bauleit-
planung“. Ziel ist es, den Bürgern 
eine sachbezogene Entscheidungs-
fähigkeit im Hinblick auf die Bürger-
beteiligung des Flächennutzungs-
plans Osterwieck zu vermitteln.

Das Fallstein-Gymnasium erhält 
ein neues Computerkabinett.  13 
Schüler-Arbeitsplätze und einer 
für Lehrer wurde eingerichtet.  Je-
der verfügt über einen Internetan-
schluss. Mit dem modernen Kabi-
nett soll Angst vor Computern ab-
gebaut werden, hieß es.

Im Garten des Schäfers Hof wur-
de ein Brunnen mit Wasserspielen 
aufgestellt. Ohne verschiedene 
Geldgeber wäre die Anschaffung 
der 7000 Mark teuren Brunnenpla-
stik nicht möglich gewesen.

Osterwieck steht am 6. Mai vor 
der Bürgermeisterwahl. Als erster 
Kandidat für dieses Amt meldet sich 
Sascha Neuhäuser zu Wort.

RHODEN
Der Gemeinderat fasst einen 

Grundsatzbeschluss zum Abriss des 
Schützenhauses.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Im Gymnasium wird Angst 
vor Computern abgebaut
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Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Göddeckenröder Schule wegen Überfüllung umgewandelt
Osterwieck

Sitzung der Stadtverordneten-
versammlung. Vorlage über den 
Ausbau der gehobenen Klassen der 
Volksschule.  Es ist die Einrichtung 
und der Ausbau der mit der hiesi-
gen evangelischen Volksschule or-
ganisch verbundenen gehobenen 
Klassen in Mittelschulklassen zum 
1. April 2011 in Aussicht genom-
men und geplant, die Schule zu 
einer neunstufigen Mittelschule zu 
erweitern, wie solches aus der Kö-
niglichen Verwaltung angeregt ist.

Es unterliegt wohl keinem Zwei-
fel, dass mit dieser Einrichtung 
den gesamten Interssen der Bür-
gerschaft und wohl auch der Um-
gegend am besten gedient wird, 
denn nach den verschiedenen, seit 
Jahren gemachten Versuchen ist es 
bisher nicht gelungen, feste Ver-
hältnisse in unserem Schulwesen 
herbeizuführen.

Der Unterrichtsplan 4 der Neu-
ordnung soll  den hiesigen Verhält-
nissen angepasst werden und als 
Grundlage dienen.

Die französische Sprache ist als 
die verbindliche  beizubehalten, 
während die englische Sprache in 
der Oberstufe fakultativ betrieben 
und von der latainischen Sprache 
Abstand gekommen wird.

Der Werkunterricht für Knaben 
und der Wirtschaftsunterricht für 
Mädchen dürfte im Laufe der Jahre 
einzuführen sein.

Einen interessanten Vortrags-
abend veranstaltet im „Deutschen 
Haus“ die hiesige Ortsgruppe des 
deutschnationalen Handlungsge-
hilfen-Verbandes. Unter Benutzung 
von großen Demonstrationsap-
paraten wird Herr Rektor Stoye 
aus Quedlinburg  die Technik der 
drahtlosen Telegraphie erklären 
und seine Ausführungen durch 
zahleiche Versuche erläutern. Ge-
rade an dem heutigen Stand der 
drahtlosen Telegraphie wird man 
ersehen können, wie weit die Wis-
senschaft auch auf technischem 
Gebiete fortgeschritten ist und 
welche Bedeutung diesen neuen 
Errungenschaften  für die ganze 
Menschheit innewohnt.

Die Funkentelegraphie beruht auf 
Entdeckungen von Heinrich Hertz, 
der zuerst lehrte, rasche elektrische 
Schwingungen zu erzeugen.

Mit absoluter Sicherheit kann 
man heute  auch mit einfachen Ap-
paraten auf einer Entfernung von 
300 bis 600 Kilometer drahtlos te-
legraphieren. 

75 Stück böhmische Hasen 
sind von den Jagdinteressenten in 
Osterwieck, Stötterlingen, Schau-
en, Stötterlingenburg, Hoppen-
stedt, Rhoden, Deersheim (Gut 
und Dorf), Berßel (Gut) auf hiesiger 
Feldflur zwecks Blutauffrischung 
ausgesetzt worden.

Schöffengerichtssitzung. Der 
sieben Mal wegen Bettelns  vor-
bestrafte Arbeiter Friedrich Pap-
ke, ohne Wohnsitz, zurzeit hier in 
Untersuchungshaft, ist geständig, 
am 20. Februar in Osterwieck ge-
bettelt zu haben. Er wird wegen 

Bettelns zu zwei Wochen Haft be-
straft, die durch die erlittene Unter-
suchungshaft als verbüßt erachtet 
wird. – Der Musikdirigent Ebeling 
hat sich bei Überschreitung seines 
Züchtigungsrechts einem Lehrling 
gegenüber der Körperverletzung 
schuldig gemacht. Unter Zubilli-
gung mildernder Umstände erfolgt 
Verurteilung zu 30 Mark Geldstrafe 
oder sechs Tagen Haft.

Auszeichnung. Dem Werkmei-
ster Reinhold Prall ist für 25-jährige 
ununterbrochene Tätigkeit in der 
Handschuhfabrik von W. Jauris das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. Dasselbe ist ihm vor eini-
gen Tagen durch Herr Bürgermei-
ster Schoof überreicht.

Stadtverordnetenwahl. Bei der 
heutigen Stadtverordneten-Ersatz-
wahl der 1. Wahlabteilung wurde 
Herr Dr. med. Fischer auf die Rest-
wahlzeit bis Ende 2013 zum Stadt-
verordneten gewählt.

Zum Betriebsleiter für das hiesi-
ge Elektrizitätswerk wurde in der 
gestrigen Magistratssitzung Herr 
Grimme aus Hoym einstimmig ge-
wählt.

Sprengversuche mit einem neu-
en Sprengmittel, dem Ammon-
cahicite, sind von der hiesigen 
Forstverwaltung heute am Forstort 
Kirchberg vorgenommen worden. 
Mit diesem neuen Sprengmittel 
werden auch die stärksten Baum-
stümpfe mit geringer Mühe aus der 
Erde geschleudert und können da-
nach im Interesse der städtischen 
Forstverwaltung verwertet werden, 
statt in der Erde zu verfaulen.

Der diesjährige Frühjahrsmarkt 
auf dem Stephanikirchplatz bietet 
das altgewohnte Bild. Da wegen 
der in unserem Kreise herrschen-
den Maul- und Klauenseuche Vieh 
diesmal leider nicht angetrieben 
werden darf, so haben Händler und 
Schausteller in richtiger Erkenntnis 
der Sachlage sich wenig Hoffnung 
auf einen Massenverkehr während 
dieser Marktage gemacht.

Die hiesigen Handschuhmacher 
haben wegen der bestehenden 
Lohndifferenzen die Kündigung 
zum 1. April eingereicht. Die Ar-
beitgeber waren geneigt, wieder 
einen Lohntarif auf Grund des bis-
herigen Tarifs abzuschließen und 
lehnten die erhöhten Tarifforde-
rungen, auch mit Rücksicht darauf 
ab, dass hierorts teilweise bereits 
höhere Schnittpreise gezahlt wer-

den als in den Nachbarstädten, 
z.B. Halberstadt. Die Arbeitnehmer 
bestehen aber auf Annahme eines 
neuen Lohntarifs, welcher Lohner-
höhungen  von 30 bis 50 Pfennig 
pro Dutzend Handschuhe oder ca. 
15 bis 20 Prozent vorsieht. Da die-
se Forderung für die Arbeitgeber 
unerfüllbar war, kam es leider nicht 
zu einer Einigung. Die Zeit für eine 
allgemeine Arbeitseinstellung ist 
für die Arbeitnehmer in der Leder-
industrie durchaus nicht günstig, 
da, wie wir hören, bei den hiesigen 
Fabriken wenig oder gar keine Auf-
träge vorliegen. Der Export nach 
Amerika stockt seit einiger Zeit 
wieder fast vollständig.

Göddeckenrode
Unsere einklassige Schule wird 

wegen Überfüllung vom nächsten 
Schuljahre ab in eine Halbtags-
schule umgewandelt werden.

Rimbeck
Ehrung. Dem Vorsitzenden der 

hiesigen Feuerwehr wurde eine be-
sondere Ehrung zuteil. Der Land-
wirt Heinrich Oppermann steht 
nun schon über 25 Jahre im Dien-
ste der hiesigen Wehr und hat sich 
stets als eifriges Mitglied erwie-
sen. Der Bezirksbrandmeister Herr 
Amtsvorsteher Dreyer aus Bühne 
überreichte ihm im Auftrage der 
Behörde das übliche Ehrenzeichen 
nebst Widmung.

Deersheim
Nach langem Leiden verstarb an 

den Folgen einer Magenoperation 
im besten Mannesalter Herr Guts-
besitzer Alwin Reuter. Der seiner Fa-
milie viel zu früh Entrissene erfreute 
sich in der Gemeinde allgemeiner 
Beliebtheit und Hochachtung we-
gen seines offenen, ehrlichen Cha-
rakters und seines freundlichen 
hilfsbereiten Wesens.

Stötterlingen
Zum Gemeindevorsteher wurde 

in der letzten Sitzung der Gemein-
devertretung Herr Gutsbesitzer Al-
bert Fuhrmeister gewählt, welcher 
dieses Amt schon früher längere 
Jahre mit Umsicht und Sachkennt-
nis verwaltet hat.
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BÜHNE/RIMBECK. Unter dem 
Motto „Stimmung und gute Lau-
ne überall – Bühne-Rimbeck feiert 
Karneval“ lädt der Dorfclub Bühne-
Rimbeck am Sonnabend, dem 26. 
Februar, um 19.30 Uhr zur Abend-
veranstaltung ein.

Am Tag darauf, Sonntag, den 27. 
Februar, sind Alt und Jung zu einer 

weiteren Karnevalsveranstaltung 
– bei Kaffee und Kuchen – ab 13.30 
Uhr im Rimbecker Schützenhaus 
willkommen. Die Sitzung selbst be-
ginnt um 14.30 Uhr.

Das Programm gestaltet der Dorf-
club Bühne-Rimbeck im Zusammen-
wirken mit dem Karnevalsverein aus 
Rhoden.

Anke Streit und Susanne Schmelzer stehen in der Rhodener Bütt. Foto: RCC

Dorfclub Bühne-Rimbeck

Karneval im Schützenhaus
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RECHTSTIPP

Von 
Rechtsanwalt
Maik
Haim,
Osterwieck

Werbeanruf mit
Einwilligung rechtswidrig?
zur Zahlung von 10 000 Euro. 
Diese hatte sich gegenüber der 
Verbraucherzentrale im Jahr 2003 
verpflichtet, keinen Verbraucher 
ohne deren Einverständnis zu 
Werbezwecken anzurufen.

Die beklagte AOK Plus ver-
teidigte sich damit, dass sie die 
Einwilligung der Verbraucher im 
Double-Opt-In-Verfahren erhielt. 
Diese haben an einem Online-Ge-
winnspiel teilgenommen. Dabei 
teilten sie ihre Telefonnummer 
mit und durch Markieren eines 
Feldes erklärten sie ihr Einver-
ständnis zur Telefonwerbung. Im 
Anschluss wurde eine E-Mail mit 
dem Hinweis auf die Einschrei-
bung ins Gewinnspiel (so genann-
tes Check-Mail) an die angegebe-
ne E-Mail-Adresse übersandt. Die 
Verbraucher bestätigte den Erhalt 
der E-Mail durch Anklicken eines 
darin enthaltenen Links.

Der BGH entschied zunächst, 
dass die strengen Anforderungen, 
die das deutsche Recht an die 
Zulässigkeit von Werbeanrufen 
bei Verbrauchern stellt, mit dem 
Recht der Europäischen Union 
vereinbar ist. Des Weiteren stell-

te er fest, dass das elektronisch 
durchgeführte Double-Opt-In-
Verfahren völlig  ungeeignet ist, 
um ein Einverständnis von Ver-
brauchern mit Werbeanrufen zu 
belegen.

Mit der angeforderten elektroni-
schen Bestätigung durch Anklicken 
des Links kann nur bewiesen  wer-
den, dass der die Einwilligung in 
Werbeanrufe enthaltende Teilnah-
meantrag für das Online-Gewinn-
spiel tatsächlich von der angege-
benen E-Mail-Adresse stammt.

Bewiesen wird jedoch nicht, 
dass es sich bei der angegebe-
nen Telefonnummer tatsächlich 
um den Anschluss des Absenders 
der Bestätigungs-E-Mail handelt. 
Es gibt zahlreiche Gründe für die 
versehentliche oder vorsätzliche 
Eintragung einer falschen Tele-
fonnummer.

Das Gesetz verlangt aber zwin-
gend, dass der konkret angerufe-
ne Verbraucher vor dem Werbe-
anruf  sein ausdrückliches Einver-
ständnis erklärt.

Somit musste die AOK Plus, die 
von der Verbraucherzentrale ge-
forderten 10 000 Euro zahlen.

Am 4. August 2009 trat das Ge-
setz zur Bekämpfung unerlaubter 
Telefonwerbung in Kraft. Dort 
wurde klargestellt, dass ein Wer-
beanruf nur zulässig ist, wenn der 
Angerufene vorher ausdrücklich 
einwilligt hat (so genanntes „opt 
in“).

Der BGH hatte nun in seinem 
Urteil vom 10. Februar 2011 (Ge-
schäftsnummer: I ZR 164/09) zur 
Einwilligung des Angerufenen 
durch das so genannte Double-
Opt-In-Verfahren zu entscheiden.

Im September 2008 erhielten 
zwei Verbraucher Werbeanrufe 
von einem Call-Center, das von 
der AOK Plus, der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse für Sachsen 
und Thüringen, beauftragt wor-
den war.

Daraufhin verklagte die Ver-
braucherzentrale die AOK Plus 

KOCHTIPP

Bärlauch Gnocchi
Bald sprießt wieder der Bärlauch im 
Wald. Auch in unserem Restaurant 
bieten wir wieder viele Gerichte mit 
Bärlauch an. Mein Tipp:

Bärlauch Gnocchi (für 4 Portionen)

750 g mehlig kochende Kartoffeln 
schälen und mit etwas Salz kochen.
Nach dem Kochen abgießen und 
auf dem Herd abdämpfen, damit sie 
schön trocken werden. Danach die 
Kartoffeln durch eine Kartoffelpres-
se oder grobes Sieb pressen.
100 g Hartweizengrieß, 50 g ge-
riebenen Parmesankäse, 10 feinge-
schnittene Bärlauchblätter und 3 
Eigelb, Salz und Pfeffer rasch unter 
die noch heiße Kartoffelmasse he-
ben und zu einem glatten Teig ver-
kneten.
Zum Formen den Teig in 4 Teile tei-
len und auf etwas Grieß in ca. 2cm 
dicke Rollen formen. 3 bis 4 cm lan-
ge Stücke abschneiden und über ei-
ne gemehlte Gabel drücken, damit 
das typische Muster entsteht.
Für die Soße: 1 unbehandelte Zi-
trone abreiben und auspressen und 
mit 100 g Butter in einer Pfanne er-
wärmen.
Die fertigen Gnocchi portionsweise 
in siedendem Salzwasser kochen, 
bis sie an die Oberfläche steigen, 
dann vorsichtig mit einer Schaum-
kelle herausnehmen und in die war-
me Butter geben und servieren.
Dazu passt ein grüner Salat.

Ich wünsche Guten Appetit.

Von
Ellen
Söllig
Hotel-Restau-
rant „Waldhaus“ 
in Osterwieck

RHODEN. „Supertalente hier und 
dort – in Rhoden sind sie längst vor 
Ort“, mit diesen Worten leitet der 
Rhodener Carnevalsclub seine Sessi-
on ein. Der RCC hat keinen Elferrat, 
keine Prinzengarde und auch kein 
Prinzenpaar, und doch ist er ein Ver-
ein, der durch viel Spaß an der Freu-
de jetzt in die 32. Session geht.

Die Mitglieder dieses Vereins  
möchten, dass es ihren Gästen 
gut geht. Dass sie für zweieinhalb 
Stunden den Alltag vergessen und 
einfach nur Freude empfinden. Und 
wem diese Zeit zu kurz ist, der kann 
sich anschließend bei flotter Musik 
noch richtig auf der Tanzfläche ver-
ausgaben.

Interessiert? Am Sonnabend, dem 
5. März, beginnt um 15.11 Uhr das 
Seniorenprogramm. Einlass ist ab 
14 Uhr. Damit die Zeit nicht zu lang 
wird, können die Gäste den selbst-
gebackenen Kuchen der Vereinsmit-
glieder kosten und dazu auch einen 
guten Kaffee trinken. 

Um 19.30 Uhr am selben Tag 

beginnt dann die erste Abendver-
anstaltung. Für diese Veranstaltung 
hat sich der Verein eine kleine Über-
raschung überlegt. Unter anderem 
soll der 77. Besucher ein kleines Prä-
sent erhalten.

Am Sonntag, dem 6. März, um 
beginnt um 15 Uhr der Kinder-
fasching, der immer ein paar Ge-
schenke für die kleinen Gäste zur 
Belohnung hat.

Der Sonnabend, der 12. März, 
schließt dann die Session in Rho-
den. Um 19.30 Uhr startet die letzte 
Veranstaltung.

Die Mitglieder des RCC freuen 
sich schon sehr auf ihre Gäste und 
versprechen, wieder ein tolles Pro-
gramm auf die Bühne zu bringen.

Alle Veranstaltungen finden im 
Rhodener Kulturhaus statt.

Kartenvorbestellungen sind mög-
lich bei  Gabriele Hartwig, Telefon 
(039421) 89848, oder Rolf Mut-
schall, Telefon (039421) 88470, rolf.
mutschall@web.de. Infos gibt’s auch 
im Internet unter www.rcc-helau.de.

Rhodener Karneval

Supertalente längst vor Ort



ILSEZEITUNG

E.ON Avacon startet Fotowettbewerb 2011 übers Energiesparen

Kreative Bildgeschichten gesucht
STADT OSTERWIECK. Die schön-

sten Bildgeschichten rund um das 
Thema Energie will E.ON Avacon 
in einem kürzlich gestarteten Foto-
wettbewerb mit Prämien von insge-
samt rund 27 000 Euro belohnen. 
Bereits zum zehnjährigen Jubiläum 
2009 hatte der in Sachsen-Anhalt 
und Niedersachsen tätige regionale 
Netzbetreiber finanzielle Förderpa-
kete für Vereine, Institutionen und 
kommunale Projekte in der Region 
ausgelobt. Mit über 500 Bewerbun-
gen war der Wettbewerb ein voller 
Erfolg. „Daran wollen wir anknüp-
fen und haben einen Effizienzwett-
bewerb zum Klimaschutz gestartet: 
den E.ON Avacon-Fotowettbewerb 
2011 – Energie in Bildern“, stellt 
Antje Klimek aus dem Bereich 
Kommunalmanagement bei E.ON 
Avacon die Idee vor. Der Wettbe-
werb soll möglichst viele Menschen 
motivieren, sich mit den wichtigen 
Themen Klimaschutz und Energie-
effizienz auseinanderzusetzen und 
so gute Ideen verbreiten.

Zum Mitmachen aufgerufen 
werden alle Sport-, Kultur- und 
kommunalen Trägervereine aus 
dem E.ON Avacon-Netzgebiet. Die 
Teilnehmer sollen bei dem Wett-
bewerb aus mehreren Fotos eine 
Geschichte rund um das Thema 
Energiesparen entwerfen. Sie sollen 
sich aktiv mit Energie, Effizienz und 
Klimaschutz auseinandersetzen 
und ihre Ideen in einer kleinen Bild-
geschichte von fünf bis maximal 
zehn Fotos mit einem kurzen Text 
erzählen. Der Kreativität sind dabei 
keine Grenzen gesetzt, solange das 

Thema energiesparendes Verhalten 
als Beitrag zum Klimaschutz be-
handelt wird. Die Bildgeschichten 
können elektronisch per Computer 
oder mit Ausdrucken per Post ein-
gereicht werden. Eine unabhängi-
ge Jury aus kommunalen Vertretern 
wählt für jede Region die besten 
Wettbewerbsbeiträge aus. 

Pro E.ON Avacon-Standort gibt 
es jeweils drei Gewinner für die 
schönsten Fotogeschichten. Die 
Sieger erhalten jeweils 1111 Euro, 
als zweiten Preis gibt es 666 Euro, 
für die Drittplatzierten 444 Euro. 
Damit keiner der Teilnehmer leer 
ausgeht, belohnt E.ON Avacon alle 

eingereichten Beiträge mit einem 
kleinen Präsent. 

Bewerbungsschluss für den Fo-
towettbewerb ist der 30. April 
2011. Die Jury wertet die Bilder aus 
und vergibt die Preise. „Damit die 
schönsten Fotogeschichten richtig 
zur Geltung kommen, wollen wir 
sie in regionalen Ausstellungen an 
unseren zwölf Standorten präsen-
tieren“, erläutert Klimek. „Darüber 
hinaus ist eine Wanderausstellung 
in den Kommunen geplant.“

Teilnehmer müssen sich vorab ein 
Bewerbungspaket zuschicken las-
sen. Details sind im Internet unter 
www.kommuneplus.com zu finden.

Antje Klimek ruft Vereine zur Teilnahme am Fotowettbewerb auf.

BUNTES

GEREIMT

Der Alkohol spricht:

Wollt ihr Wunder und Zeichen schauen,
Kommt zu mir,  ihr Männer  und  Frauen!

Laßt mich nach meinem Willen nur handeln,
So kann ich die ganze Welt euch verwandeln.

Arm mach’ ich die Reichen, krank die Gesunden,
Aus  Arbeitern schaff’ ich euch Vagabunden,
Aus Frommen Spötter, aus Weisen Verwirrte,

Aus Fleißigen Faule, aus Guten Verirrte,
Aus züchtigen Jungfrauen schamlose Weiber,
Aus tüchtigen Männern Diebe und Räuber,

Aus häuslichem Glück Elend und Not,
Aus Nahrung Gift, aus Leben Tod.

Wie ich das kann?
Folgt mir, heran!

Das Naß
Im  Faß,
Thut das
Ins Glas,

Dann an die Lippen
Zum Kosten und Nippen,

Dann munter
Hinunter!
Nur mehr!
Gebt her!

Und wieder
Hernieder,

Und immer wieder!
So nähr’ ich das Feuer, ihr trinket und trinkt
Bis euch der Abgrund der Hölle verschlingt!

(aus der alten Ilse-Zeitung, Verfasser unbekannt)  

WITZIG, WITZIG

Wütend schlägt ein Beamter im 
Gartenbauamt eine Schnecke tot. 
– „Warum hast du das getan?“ em-
pört sich ein Kollege. – „Das auf-
dringliche Ding verfolgt mich schon 
den ganzen Tag.“

Zwei Jäger unterhalten sich. „Wa-
rum schickst du denn deinen Sohn 
auf das Gymnasium?“ fragt der ei-
ne. – „Er will doch auch Jäger wer-
den, und da soll er schon mal Latein 
lernen!“

„Meine Eltern sind komisch“, be-
schwert sich Heidi bei der Freundin. 
„Erst haben sie mir mit viel Mühe 
das Reden beigebracht und jetzt, 
wo ich es endlich kann, verbieten 
sie mir dauernd den Mund!“

„Mutti, wo warst du eigentlich als 
ich geboren wurde?“ – „Im Kran-
kenhaus.“ – „Und Papi?“ – „Der war 
auf der Arbeit!“ – „Na das ist ja toll! 
Da war also überhaupt keiner da als 
ich ankam!“

Eine ängstliche Urlauberin am 
Strand: „Gibt es hier eigentlich 
Quallen oder Krebse?“ – „Über-
haupt nicht, die wurden alle von 
den Haien gefressen!“

Der Sohn des Hauses kommt 
kleinlaut nach Hause und fragt den 
Vater: „Papa, soll ich dir gleich al-
les über meine erste Fahrt mit dem 
Motorrad erzählen? Oder willst du 
es lieber morgen in aller Ruhe in der 
Zeitung lesen?“
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